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Mélanie Honegger

DasHaus im St. Johannwirkt un-
scheinbar: rosa Wand, Kletter-
pflanzen neben der Haustür,
hoheweisse Fenster.Nichts lässt
erkennen, dass das Gebäudemit-
ten in Baselmit der bekanntesten
Fluchtgeschichte des Zweiten
Weltkriegs verbunden ist. Hier
an der Herbstgassewohnten die
Verwandten von Anne Frank.
Ihre Tante zog mit ihrem Mann
Anfang der 1930er-Jahre ein.
Nach demKrieg folgteAnnesVa-
terOtto, der einzige Überlebende
aus der Familie, und zog 1952 zu
seiner Schwesterund schliesslich
nach Birsfelden. In Basel arbei-
tete er an der Verbreitung des
Tagebuchs seiner Tochter, das
einige Jahre zuvor in einer Erst-
ausgabe erschienen war.

Das Haus, in dem mit Gerti
Elias (91) bis heute dieWitwevon
Anne Franks Cousin BuddyElias
wohnt, könnte zu einem Basler
Anne-Frank-Museum werden.
Wie «Prime News» und die Ber-

liner «taz» schreiben, planen
zwei Enkeltöchter von Elias, das
Gebäude inTeilen als öffentliche
Erinnerungsstätte zu nutzen.

Ganz so einfach lässt sich die
Idee nicht umsetzen. Die Immo-
bilie gehört einer Erbengemein-
schaft aus mehreren Nachkom-
men der Grosseltern. Und diese
sind sich nicht einig, wie es mit
dem Gebäude weitergehen soll.
Offenbarmöchte einTeil derGe-
meinschaft das Haus verkaufen.
Die ErbinnenHannah und Leyb-
Anouk Elias hoffen, dass sie die
anderen Familienmitglieder aus-
zahlen können. 1,7 Millionen
Schweizer Franken brauchen sie
nach eigenen Angaben. Um ihr
Ziel zu erreichen, haben sie die
Kampagne «Rettet das Elias-
Frank-Haus!» ins Leben gerufen.

Sie wollten das Haus «nicht
zum Gegenstand einer Immobi-
lienspekulation werden lassen,
sondern seine Geschichte be-
wahren», schreiben die Initian-
tinnen zur Kampagne. «Es soll
derÖffentlichkeit zugänglich ge-

macht und zu einerBegegnungs-
stätte für interkulturellen und
interreligiösen Dialog werden.»
Die Enkelinnen berichten, noch
heute fänden sich im Haus viele
Familienerbstücke. Vor einigen
Jahren hat ihre Grossmutter auf
demDachboden an die 1000 un-
bekannte Briefe und Fotos aus
der Familie gefunden, die sich
heute in Frankfurt befinden.

JüdischesMuseumhofft auf
neuen Erinnerungsort
Das Jüdische Museum der
Schweiz mit Sitz in Basel zeigt
sich auf Anfrage vorsichtig er-
freut über die Idee. Zum Haus
und zur Erbfragewolleman sich
nicht äussern, diesen Entscheid
müsse die Familie treffen. «Ganz
grundsätzlich wäre es wichtig,
dass Anne Frank in Basel einen
Erinnerungsort erhält», sagt Na-
dia Guth Biasini, Vorstandsprä-
sidentin des Museums. «DerVa-
tervonAnne Frank kamnach sei-
ner Befreiung aus Auschwitz
nach Basel, wo die Familie der

MuttervonAnne Frank den Krieg
überlebt hatte. Auch das Tage-
buchwurde von hier aus verbrei-
tet. Daher finde ich die Idee, in
Basel ein Anne-Frank-Zentrum
zu schaffen, angemessen.»

Auch das Jüdische Museum
selbst steckt im Umbruch. Ende
April sind die Arbeiten am Mu-
seumsbau in derVesalgasse vor-
aussichtlich fertiggestellt. ImNo-
vember öffnet das Haus.

Gerade für Jugendliche beste-
he ein hoher Bedarf an Vermitt-
lungsangeboten, sagt Museums-
direktorin Naomi Lubrich. Seit
demTerrorangriff derHamas auf
Israelwird dasMuseumvermehrt
von Lehrpersonen für Führun-
gen angefragt. Ein historischer
Schauplatz wie das Wohnhaus
der Franks könne für ein junges
Publikumbeeindruckend sein, ist
Lubrich überzeugt.

«Ein Erinnerungsort anAnne
Frank und ihre Familie wäre et-
was ganz Besonderes», sagt auch
Guth Biasini. Das Jüdische Mu-
seum befasse sich vorwiegend

mit dem Leben und der Ge-
schichte der jüdischen Gemein-
schaft. «Wir sind dankbar,wenn
Antisemitismus auch woanders
behandelt wird.» Guth Biasini
sieht diemögliche Erinnerungs-
stätte als potenzielle Ergänzung
zumHolocaust-Mahnmal, das in
Bern entstehen soll.

Unklar ist,was in Basel genau
ausgestellt werden könnte. Der
Anne-Frank-Fonds mit Sitz in
Basel, der die Rechte am Tage-
buch verwaltet,möchte sich zur-
zeit nicht zum Thema äussern.

Die Briefe, Fotos und Erinne-
rungsstücke, die BuddyElias und
seine Frau Gerti 2001 auf dem
Dachboden gefunden haben, be-
finden sich, genau wie zahlrei-
cheAlltagsgegenstände aus dem
Haus inBasel,alsDauerleihgaben
im Familie-Frank-Zentrum in
Frankfurt. Es war damals der
Entscheid der Familie, die Doku-
mente in die Frankfurter Samm-
lung zu überführen. Ausstellun-
gen in Baselwären alsowohl nur
mit Leihgaben möglich.

Auf Geldsuche: Erbinnenwollen Haus
von Anne Franks Familie retten
Gedenkstätte im St. Johann Bekommt Basel ein Anne-Frank-Museum? Die Sache hat gleich mehrere Haken.

Ein Ort mit Geschichte und ungewisser Zukunft: In diesem rosa Haus im St. Johann wohnte nach dem Zweiten Weltkrieg der Vater von Anne Frank. Foto: Nicole Pont

Sperrung Wegen Bauarbeiten an
der Basler Austrasse muss die
Tramlinie 6 bis Ende 2026 um-
geleitetwerden.Die Strassewird
ab Montag auch für den Auto-
undVeloverkehrgesperrt bleiben,
wie das Bau- undVerkehrsdepar-
tement und die Basler Verkehrs-
Betriebe (BVB) gesternmitteilten.

Die Tramlinie 6 werde via
Markthalle, Steinen- und Spalen-
ring umgeleitet. Die Haltestellen
Holbeinstrasse und Schützen-
mattstrasse sowie Markthalle in
Richtung Schützenhaus auf der
Umleitungsroute würden nicht
bedient.

Die BVB müssten in der Au-
strasse die Tramgleise vom Spa-
lenring bis zur Holbeinstrasse
sanieren, da sie das Ende ihrer
Lebensdauer erreicht hätten,
heisst es. Die IndustriellenWer-
ke Basel (IWB)würden gleichzei-
tig die Energie- und Wasserlei-
tungen ersetzen und den Ab-
schnitt Schützenmattstrasse bis
Holbeinstrasse mit Fernwärme
erschliessen.

Schliesslich gestalte der Kan-
ton die Strassenoberfläche um.
Fahrgäste sollen gemäss Com-
muniqué an den Tramhaltestel-
len Brausebad, Schützenmatt-
strasse undHolbeinstrasse künf-
tig stufenlos ins Tram ein- und
aussteigen können. Die Halte-
stelle Holbeinstrasse werde in
der Folge einigeMeternäher zum
Byfangweg rücken.Die Bushalte-
stelle Schützenmattstrasse wer-
de ebenfalls behindertengerecht
umgebaut. (SDA)

Umleitung
der Tramlinie 6
bis Ende 2026

Unterstützung Gemeinsam mit
dem Bund startet der Kanton
Basel-Stadt ein spezielles För-
derprogramm für musikalisch
begabte Kinder und Jugendliche.
Gefördert werden Talente bis
zum Alter von 26 Jahren. Die
Höhe der Beiträge reicht von
1000 bis 2500 Franken pro Jahr,
wie das Erziehungsdepartement
gestern mitteilte.

Das Förderprogramm «Junge
TalenteMusik Basel-Stadt» rich-
te sich an junge Musikerinnen
und Musiker mit überdurch-
schnittlichem musikalischem
Potenzial, heisst es. Neben der
finanziellen Unterstützung soll
das Programm den Zugang zu
hochwertigen Bildungsangebo-
ten und professionellen Musik-
lehrpersonen erleichtern.

Für das Jahr 2025 könnten
sich Kinder und Jugendliche bis
zum 31. Mai online für die Auf-
nahme in das Programmbewer-
ben, heisst es weiter. (SDA)

Basel will
jungemusikalische
Talente fördern
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Der Baselbieter Landrat hat ges-
tern einstimmig eine Ausgabe
von 104,3 Millionen Franken für
den Ersatzneubau Sek I in All-
schwil bewilligt. Es handelt sich
dabei umden ersten Schulbau im
Kantonmit sowohl einem passi-
ven wie auch aktiven Kühlungs-
system gegen die Sommerhitze
im Klassenzimmer. So kommt
etwa ein sogenanntes Geocoo-
ling, bei dem Kälte aus der Erde
genutzt wird, wie auch eine au-
tomatische Fensterlüftung zum
Einsatz. Bei der aktiven Kühlung
kommt sie aus einerhauseigenen
Fotovoltaikanlage.

SP-Landrat und Lehrer Jan
Kirchmayr, der nach Erfahrun-
gen imKlassenzimmereinenVor-
stoss zu diesem Thema einge-
reicht hat, begrüsste, wie auch
schon die Mehrheit der vorbera-
tenden Kommission, die Premi-

ere für das Kühlungssystem. Das
ThemasommerlicherHitzeschutz
in der Schule sei nun endlich an-
gekommen,und es brauche in Zu-
kunft mehr davon, so Kirchmayr.

Bereits am Dienstag hatten
Lehrpersonenverbände sowie

Kinderärztinnen und -ärzte bei-
der Basel Hitzeschutzmassnah-
men an der Schule gefordert. Da-
bei nannten sie den geplanten
Bau in Allschwil als Beispiel.

Die Regierung hatte 108,3Mil-
lionen Franken für den Ersatz-
neubau beantragt. Die Bau- und
Planungskommission schraubte
die Ausgabe um 4 Millionen he-
runter, da sie bei den für die Ri-
siken budgetierten Reserven Ab-
züge machte. Ein Antrag Kirch-
mayrs, beim ursprünglichen
Betrag zu bleiben, lehnte der
Landratmit 40 zu 37 Stimmen ab.

Das Neubauprojekt «Mosaik»
vom Architekturbüro Gunz &
Künzle sieht vier Gebäude auf
demBreite- unddemLetten-Are-
al vor. Dazu wird ein bestehen-
des Gebäude saniert, dreiwerden
neu erstellt. Sie sollen Schulraum
fürbis zu 41 Klassen bieten. (SDA)

104Millionen Franken für Sek-Schulneubau inklusive Hitzeschutz
Allschwil Die neue Sekundarschule kann gebaut werden: Der Landrat gab gestern grünes Licht für die entsprechenden Ausgaben.

Der Sek-Schulneubau «Mosaik» wartet mit einem passiven und aktiven Kühlungssystem auf. Visualisierung: PD

Dina Sambar

Im Kanton Basel-Stadt hat die
Bluescht derKirschbäumebegon-
nen.Es ist ein kurzes, dafürumso
farbenprächtigeres Spektakel. Ei-
nen eindrücklichenAnblick bietet
zurzeit die Rudolf-Wackernagel-
Strasse in Riehen.Die Kirschbäu-
me ziehen dort über 800 Meter
eine rosa Spur durch die Land-
schaft. Auch im Kannenfeldpark
zeigen die Kirschenbäume zur-
zeit ihre zartrosa Blüten. Sie sind
Teil von über 800 Bäumen aus
190 Arten und Sorten, die in die-
sem Park wachsen.

Kirschblüten-Liveticker
Beinahe schon magisch ist die
Bluescht im Baselbiet. Deshalb
gibt es dortmehrere Kirschenwe-
ge, die einladen, durch das rosa
und weisse Blütenspektakel zu
wandern. Der Baselbieter Chirsi-
weg beginnt beispielsweise am
Bahnhof Sommerau in Gelterkin-
den und führt in rund drei Stun-
den über Rünenberg undWens-
lingen nach Oltingen. Die volle
Prachtwird imBaselbiet erstMit-
te April erwartet. Baselland Tou-
rismus hat extra einen Bluescht-
Liveticker online gestellt, auf dem
man sehen kann, wann die
Kirschbäume wo blühen.

Da die Blütezeit stark von der
Lufttemperatur beeinflusstwird,
kannman anhand derKirschblü-
ten den Klimawandel beobach-
ten. Seit 1894 erfassen die beiden
Basel den Beginn der Bluescht in
Liestal. Gemäss dem «Umwelt-
bericht beider Basel» beginnt die
Bluescht zehn Tage früher als
noch vor 60 Jahren, was ein Zei-
chen der Klimaerwärmung sei.

Stars in den sozialenMedien
Etwas früher haben die Magno-
lien ihre Knospen geöffnet. Die
rosa blühenden Pflanzen bei der
Oetlingerbuvette am Unteren
Rheinweg und bei der Pauluskir-
che in Basel werden zurzeit wohl
öfter fotografiert als Hollywood-
stars.Daswiderspiegelt sich auch
in den sozialen Medien, wo man
unzählige Posts dazu findet.Wun-
derschöne Magnolien gibt es in
Basel aber auch an derPeter-Rot-
Strasse oder beim St.-Alban-Tor.

Die Kirschbäume undMagnolien blühen!
Rosa Blütenpracht in Basel Für kurze Zeit zeigen Kirsch- undMagnolienbäume ihre Blumen.
Wir verraten Ihnen, wo Sie blühende Bäume in der Region finden.

Wunderschöne Magnolien erfreuen an der Peter-Rot-Strasse im Kleinbasler Wettsteinquartier das Auge. Fotos: Kostas Maros

Blühende Kirschbäume kann man bei einem Spaziergang im Kannenfeldpark … … oder an der Rudolf-Wackernagel-Strasse in Riehen sehen.

«Das Thema
ist nun endlich
angekommen.»

Jan Kirchmayr
Lehrer und Landrat SP Baselland


